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Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten in der Sicherheitstechnik

Dem Fachkräftemangel  
mit Sicherheit  
entgegenwirken
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Viele Sicherheitsunterneh-
men suchen händeringend 
nach „Fachpersonal“.  
Doch was bedeutet dieser 
Begriff in der Sicherheits-
technik eigentlich genau? 

Die Sicherheitsbranche hat sich be-
kanntlich enorm entwickelt, ist 
schon lange gewerkeübergreifend 
tätig, vereinigt Komponenten aus 
Mechanik, Mechatronik, Elektronik 
und IT und bringt dabei auch neue 
Geschäftsfelder wie Smart Home 
hervor. Ein spezielles Berufsbild gibt 
es aber in Deutschland bisher nicht. 

So müssen die Sicherheitsunter-
nehmen häufig Mitarbeiter aus den 
verschiedenen Grundberufen wie 
Elektroniker, IT-Fachleute, Mecha-
troniker, Metallbauer und Tischler 
anwerben und dann noch intern 
oder mithilfe von Herstellerschu-
lungen oder durch Fortbildungen 
von Verbänden und Bildungsinsti-

South Wales und Queensland vier 
Ausbildungsstätten, die komplett 
mit Werkstätten zur Berufsausbil-
dung in der Sicherheitstechnik aus-
gestattet sind. 

Der „Locksmith“ ist in Australien 
ein angesehener Beruf, den man –  
anstatt der in Wörterbüchern zu 
findenden Übersetzung „Schlosser“ 
– eher weitläufig mit „Sicherheits-
techniker“ übersetzen müsste. Denn  
die praxisorientierte Ausbildung 
reicht von mechanischen, mecha-
tronischen und digitalen Schlössern 
und Zutrittskontrollen, der manuel-
len und maschinellen Herstellung 
von Schlüsseln (einschließlich 3-D-
Druck), Sicherungselementen und 
Tresortechnik über Einbruchmelde-
technik bis hin zur Videoüberwa-
chung sogar mittels Drohnen. Die 
Auszubildenden lernen neben den 
theoretischen Zusammenhängen vor  
allem anhand praktischer Anwen-
dungen, wie die Sicherheitstechnik 
genau funktioniert, indem sie sie 
selber herstellen, montieren, ausei-
nandernehmen, notöffnen, reparie-
ren und instandhalten.

Die Ausbildung dauert drei bis vier 
Jahre. Sie ist ähnlich wie in Deutsch-
land dual organisiert und wird von 
den Betrieben, dem Staat sowie der 
Industrie unterstützt.

Ein europäisches Problem

Fast alle europäischen Landesver-
bände der Sicherheitstechnik be-
schäftigen sich mit dem Thema der 
auch allerorten fehlenden Berufs-
qualifikation und dadurch beding-
ten unseriösen Unternehmen.

tuten schulen, damit sie einsatzfä-
hig sind. 

Dieser Artikel gibt einen Überblick 
über die verschiedenen nationalen 
Aus- und Weiterbildungsmöglich-
keiten in der Sicherheitstechnik und 
zeigt anhand von internationalen 
Beispielen, wie es auch anders ge-
hen kann. Außerdem beinhaltet er 
Tipps fürs Recruiting.

Ausbildung zum Locksmith 
in Australien

Ein Blick zum anderen Ende der 
Welt nach Australien lohnt sich, 
denn dort stößt man auf ein vor-
bildhaftes Modell, wie Ausbildung 
in der Sicherheitstechnik hervorra-
gend funktionieren kann. Seit den 
frühen 1980er-Jahren wurde ausge-
hend von Melbourne ein Ausbil-
dungssystem entwickelt, das heute 
alle Komponenten moderner Si-
cherheitstechnik beinhaltet. Mitt-
lerweile gibt es in den Bundesstaa-
ten Victoria, Western Australia, New 
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Infokasten 1: 
Übersicht über 
die wichtigsten 
Ausbildungen 
und Studien-
gänge mit 
Bezug zur 
Sicherheits- 
technik  
(ohne Anspruch 
auf Vollständig-
keit)

Der italienische Weg

Italien hat bereits 2015 auf Basis ei-
nes nationalen Gesetzes eine Norm 
für die Berufspraxis als „Schließ- und  
Sicherheitstechniker und Tresortech- 
niker“ auf Grundlage der EU-Richtli-
nie 2005/36/EG (Anerkennung von 
Berufsqualifikationen), der Empfeh-
lung 2008/C 111/01 (Einrichtung des 
Europäischen Qualifikationsrahmens  
für lebenslanges Lernen (EQF)) so-
wie der Empfehlung 2009/C 155/02 
(Einrichtung eines Europäischen Leis- 
tungspunktesystems für die Berufs-
bildung (ECVET)) entwickelt und er-
folgreich umgesetzt.

Neues Berufsbild Sicherheits-
techniker in Österreich

Österreich hat Ende 2022 die recht-
lichen Rahmenbedingungen für ei-
nen neuen Ausbildungsberuf für 
die Sicherheitstechnik geschaffen. 
2023 sind die ersten Auszubilden-
den zum „Sicherheitstechniker“ an 
den Start gegangen. Es handelt sich 
um ein neues Hauptmodul des Me-
talltechnikers und beinhaltet alle 
relevanten Ausbildungsinhalte aus 
den Bereichen der mechanischen, 
mechatronischen und elektronischen  
Sicherheitstechnik sowie der IT. Be-
triebe, denen es nicht möglich ist, 
im vollen Umfang auszubilden, kön-
nen einen Lehrverbund mit anderen 
Unternehmen gründen. Derzeit gibt  
es vier Berufsschulstandorte.

Fehlende Berufsregulierung 
begünstigt unseriöse Betriebe

Das Gewerbe für einen Schlüssel-
dienst kann heutzutage nahezu  
jeder betreiben. Dazu bedarf es 
hierzulande keiner besonderen 
fachlichen Nachweise. Die Schlüs-
seldienste bieten häufig aber auch 
Sicherheitstechnik und Schlossöff-
nungen an. Gerade in diesem Be-
reich siedelten sich zahlreiche unse-
riöse Anbieter an, die, häufig über 
Callcenter organisiert, Endverbrau-
cher über Jahrzehnte massenhaft 
regelrecht „abzockten“ und dies im-
mer noch tun. 

In Österreich wird daher schon seit 
einigen Jahren die kostenlose App 

Handwerksordnung wurde der Aus-
bildungsberuf des „Sicherungstech-
nikers“ allerdings trotz intensiver 
Bemühungen nicht aufgenommen, 
da offenbar mit anderen Berufsver-
bänden und den Gewerkschaften 
kein Einvernehmen erzielt werden 
konnte. Daraus wurde aber die Fort-
bildung „Geprüfter Schließ- und  
Sicherungstechniker“ entwickelt, die  
später jedoch wieder eingestellt 
wurde.

Geht es um Installationen in der 
mechanischen Sicherheitstechnik, 
so ist dieser Bereich traditionell 
dem Metallhandwerk zugeordnet. 
Viele traditionelle Schlüsseldienste 
und Sicherheitsbetriebe sind aber 
gar nicht in der Handwerksrolle ein-
getragen, was u. a. auch Vorausset-
zung für die Aufnahme in den LKA- 
Adressnachweis für mechanische 
Sicherheitstechnik ist, und bewe-
gen sich diesbezüglich in einer 
Grauzone.

Die Elektronik hielt im Laufe der 
Zeit immer mehr Einzug in die Si-
cherheitstechnik. Da der Markt 
Komplettlösungen verlangt, hat sich  
die Sicherheitstechnik weiter spezi-
alisiert und gewerkeübergreifend 
entwickelt, verfügt aber hierzulande  
über keine eigene Berufsidentität. 
Daher bieten heute Betriebe, die ih-
ren Ursprung in der Mechanik hat-
ten, genauso elektronische Sicher-

und Website „meinaufsperrdienst.at“ 
angeboten. Dort sind Unternehmen 
verzeichnet, die das Gütesiegel für 
Aufsperrdienste des Kuratoriums 
für Einbruchschutz und Objektsi-
cherung (KEO) besitzen und die 
Dienstleistungen zu fairen Preisen 
anbieten. Der Fachverband Interkey 
gründete in Deutschland die „Initia-
tive Fairer Schlüssel-Notdienst“. VdS 
bietet den Schlüsseldiensten eine 
Zertifizierung für Notöffnungsun-
ternehmen einschließlich Schulun-
gen für Schlossöffnungen an. All 
diese Maßnahmen dienen sowohl 
dem Verbraucherschutz als auch 
den seriösen Dienstleistern.

Entwicklung der Aus- 
und Weiterbildungssituation 
in Deutschland

1949 wurde das ehemalige IHK-Be-
rufsbild „Schloss- und Schlüsselma-
cher“ in Deutschland anerkannt. Im 
Rahmen der Ausbildungsneuord-
nung wurde es Ende der 1980er-
Jahre in den Industriemechaniker, 
Fachrichtung Geräte- und Feinwerk-
technik integriert. Da viele Betriebe 
diesen Beruf dann nicht mehr aus-
bilden konnten und auch schon zu 
dieser Zeit die elektronische Sicher-
heit auf dem Vormarsch war, be-
mühten sich die Verbände Anfang 
der 1990er-Jahre um ein neues Be-
rufsbild für die Sicherheitstechnik. 
Bei der damaligen Neufassung der 

  Ausbildungsberufe
• Elektroniker für

– Gebäude- und Infrastruktursysteme
– Gebäudesystemintegration
– Informations- und Systemtechnik

• Glaser Fenster- und Glasfassadenbau
• IT-System-Elektroniker
• Mechatroniker
• Metallbauer, Fachrichtung Konstruktionstechnik
• Rolladen- und Sonnenschutztechniker
• Tischler

  Meisterlehrgang
• Elektrotechnikermeister Fachrichtung Kommunikations- und 
 Sicherheitstechnik (HwO)

  Studiengänge
• Ingenieur/in Elektrotechnik (Bachelor/Master)
• Sicherheitstechnik (Bachelor/Master)
• Sicherheitsmanagement (Bachelor/Master)

Ausbildungen mit Bezug zur Sicherheitstechnik
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heitstechnik an, wie Unternehmen 
aus der Elektrotechnik selbstver-
ständlich auch mechanische Sicher-
heitseinrichtungen installieren.

Heutige Aus- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten 
in der Sicherheitstechnik

Die Angebote für Aus- und Weiter-
bildungen in Deutschland mit Be-
zug zur Sicherheitstechnik sind auf 
den ersten Blick sehr unübersicht-
lich. So gibt es zwar zahlreiche Aus-
bildungsberufe und sogar einige 
Studiengänge, die in Zusammen-
hang mit der Sicherheitstechnik 
stehen bzw. einzelne Komponenten 
beinhalten, jedoch keinen Ausbil-
dungsberuf, bei dem die moderne 
Sicherheitstechnik im Kompendium 
ganzheitlich vermittelt wird (s. Info-
kasten 1 auf S. 39).

Im Laufe der Zeit wurden einige 
Lehrgänge und Weiterbildungen ver- 
schiedener Verbände und Bildungs-
institute angeboten, so etwa „Tech-
nischer Berater für Tür- und Sicher-
heitstechnik“ (ZHH) oder „Gefahren- 

meldetechniker“ (ZVEI) und jüngst 
„Geprüfter Schließ- und Sicher-
heitstechniker“ (VdS). VdS bietet da-
rüber hinaus viele weitere spezielle 
Lehrgänge für Sicherheitstechniker 
an. Die in Infokasten 2 aufgeführten 
Weiterbildungen beziehen sich im-
mer auf die individuelle Qualifizie-
rung einzelner Personen.

Ferner gibt es aber auch Zertifizie-
rungen, die Sicherheitsbetriebe als 
Unternehmen erwerben können, 
was allerdings die Beschäftigung 
von hauptverantwortlichem Fachper- 
sonal voraussetzt (s. Infokasten 3).

Fazit

Wer heute die gesamte Bandbreite 
der Sicherheitstechnik anbieten 
möchte, benötigt eigentlich ein 
ganzes Konsortium an Fachleuten 
aus verschiedensten Berufen, die in 
die Sicherheitstechnik involviert 
sind, wie Metallbauer, Tischler, Me-
chatroniker, Elektroniker oder IT-
Techniker. Doch welcher Betrieb 
kann oder will sich das schon leis-
ten? Also ist hier oft „learning by 
doing“ angesagt. Der Erfahrungs-
schatz wird dazu über die Jahre mit 
Weiterbildungen (s. Infokasten 2) aus- 
gebaut oder auch mit von Herstel-
lern angebotenen Kursen ergänzt.

Auch in Deutschland wäre ein neu-
es Berufsbild für die Sicherheits-
technik sinnvoll. Italien und Öster-
reich haben gezeigt, dass dies 
möglich ist, und auch in anderen 
europäischen Ländern beschäftigt 
man sich mit diesem Thema. Aber 
selbst wenn in Deutschland eine 
schnelle Einigung gefunden würde: 
Wegen des komplexen Verfahrens 
und der übergreifenden Gewerke 
würden noch viele Jahre verstrei-
chen, bis die ersten Auszubildenden 
dieses neue Berufsbild erlernen 
könnten. Aber in der Zwischenzeit 

Hinweis der 
Redaktion: 

Die komplette 
Übersicht über 

das Bildungsan-
gebot von VdS 

finden Sie unter 
dem Kurzlink 

vds.de/bildung 
oder  

über unseren 
QR-Code: 

Infokasten 2: 
Weiterbil- 

dungen/
Lehrgänge  

für Sicherheits- 
techniker  

(Auswahl ohne 
Anspruch auf 

Vollständigkeit)  

Infokasten 3: Zertifizierungen und LKA-Errichternachweise, die Unternehmen 
für sich erwerben können und die die Beschäftigung von Fachpersonal 
erfordern (ohne Anspruch auf Vollständigkeit)

Für Sicherheitstechniker sind insbesondere Weiterbildungen/ 
Lehrgänge in folgenden Themengebieten interessant:

 Einbruchmeldetechnik
 Einbruchschutz
 Elektroinstallation (z. B. Elektrofachkraft gem. DIN EN 50110-1)
 Gefahrenmeldetechnik
 IT-Sicherheitstechnik
 Mechanische Sicherungstechnik
 Perimetersicherung
 Schließ- und Sicherheitstechnik
 Securitykonzepte
 Smart Home/Smart Building
 Videoüberwachungsanlagen/Videosicherheitssysteme
 Zutrittskontrollanlagen

Zur Ergänzung bieten sich zusätzlich Weiterbildungen in folgenden 
Themengebieten an:

 Brandschutzbeauftragter (z. B. gem. DGUV/vfdb/VdS)
 Brandschutztüren und -tore, Feststellanlagen (z. B. gem. DIN 14677-1)
 Rauchwarnmelder (z. B. gem. DIN 14676)

Wichtiger Hinweis: Die Weiterbildungen und Lehrgänge tragen im  
Titel oft Bezeichnungen wie „Fachplaner“, „Fachkraft“, „Berater“ oder 
gar „Sachverständiger“, doch gibt es hier keine einheitliche Sprach- 
regelung. Auschlaggebend für eine Teilnahme sollten die vermittelten 
Inhalte und die Kompetenzen des Bildungsanbieters sein.

Weiterbildungen für Sicherheitstechniker

  Fachplanerzertifizierungen
• für Gefahrenmeldeanlagen (EMA, BMA, VÜA)
• für Perimetersicherungen
• für Zutrittsregelungsanlagen

  Errichterunternehmenszertifizierungen
• für Gefahrenmeldeanlagen (EMA, BMA, VÜA)
• für mechanische Sicherungseinrichtungen

  LKA-Errichternachweise
• für mechanische Sicherheitseinrichtungen (Errichter Grund- und  
 Aufbauschulungen nach DIN 18104 Teil 1 und 2, gemäß Pflichten- 
 katalog bei diversen anerkannten Schulungsanbietern erforderlich)
• für Gefahrenmeldeanlagen (EMA, BMA, VÜA)

Zertifizierungen und Nachweise für Unternehmen
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len Feedback-Gesprächen punkten 
und ein Vorbild sein. Man sollte sein 
Unternehmen also nicht nur für  
die Kunden, sondern auch für die 
Mitarbeiter modern und attraktiv 
gestalten. Wichtig ist dabei, Un- 
ternehmenswerte nicht nur zu for-
mulieren, sondern auch authen-
tisch in allen Bereichen umzusetzen 
und zu „leben“. Denn es sind be-
kanntlich nicht nur monetäre Fak-
toren, die Mitarbeiter an die Betrie-
be binden.

Beim Recruiting und bei der Kom-
munikation helfen außerdem eine 
zeitgemäße Homepage und aktuel-
le Social-Media-Kanäle, denn man 
sollte gerade junge Menschen dort 
abholen, wo sie sich aufhalten. 
Wenn man Auszubildende sucht, 
empfiehlt sich zusätzlich eine enge 
Kooperation mit Schulen, die ja oft 
Praktikumsplätze suchen, oder die 
Teilnahme an regionalen Jobbörsen 
und Messen sowie Engagement in 
örtlichen Vereinen.

Aus- und Weiterbildung ist immer 
eine gute Investition in die Zukunft. 
Während der Ausbildungsdauer ha-
ben sowohl Auszubildende als auch 
Ausbilder ausreichend Zeit heraus-
zufinden, ob man zueinander passt. 
So sind schon oft loyale Verbindun-
gen entstanden. In der Sicherheits-
technik wäre das natürlich erheb-
lich einfacher, wenn man über ein 
eigenständiges Berufsbild verfügen 
würde …

trie und die Polizei mit ins Boot ge-
holt. Wichtig war von Anfang an 
eine gute Kombination aus Theorie 
und Praxis sowie eine Flexibilität für  
die Mitarbeiter und Betriebe und vor  
allem die Möglichkeit, auch Quer-
einsteiger für die Branche der Si-
cherheitstechnik zu begeistern. Der 
Lehrgang basiert zum Teil auf eta- 
blierten Modulen, die VdS schon 
seit vielen Jahren für die Sicher-
heitstechnik anbietet, in Kombinati-
on mit praktischer Vertiefung be-
stimmter Ausbildungsinhalte in der 
Industrie. Somit bietet der Lehrgang 
eine hervorragende Möglichkeit, 
auch Mitarbeiter mit unterschied-
lichster beruflicher Herkunft in an-
gemessener Zeit in alle wichtigen 
Belange der Sicherheitstechnik ein-
zuführen. Dies bedeutet natürlich 
auch eine Investition der Unterneh-
men in die Mitarbeiter, die aber von 
den Bewerbern sicher wertge-
schätzt wird und dadurch dem Unter-
nehmen einen Wettbewerbsvorteil 
verschaffen kann. Um diese Investi-
tion abzusichern, sollten dabei ent-
sprechende Klauseln in den Arbeits-
vertrag aufgenommen werden.

Beim heutigen Fachkräftemangel 
sollte man also den Mut haben, 
klassische Wege zu verlassen, krea-
tiv zu werden und sich damit von 
anderen Arbeitgebern abzuheben. 
Modern aufgestellte Betriebe können  
zum Beispiel mit entsprechenden 
Teambuilding-Maßnahmen, Bene-
fits für die Mitarbeiter und sinnvol-

müssen die Betriebe nicht auf sich 
selbst gestellt sein ...

Recruiting-Tipps:
Wie man junge Leute für 
die Sicherheitsbranche 
begeistern kann

Wer kennt es nicht? Die Auftragsbü-
cher sind voll und man findet keine 
geeigneten Mitarbeiter für offene 
Stellen. Obwohl die Sicherheitstech- 
nik eine innovative und interessante  
Branche mit abwechslungsreichen 
Tätigkeitsfeldern ist, ist das nach 
außen nicht so einfach zu kommu-
nizieren, weil es eben den Sicher-
heitstechniker nicht gibt. Gesucht 
wird ja eigentlich die „eierlegende 
Wollmilchsau“, die der Arbeits-
markt natürlich nicht hergibt. Digi-
talisierung, künstliche Intelligenz 
und Hinwendung zur Elektromobili-
tät werden zukünftig vielleicht aber 
auch Arbeitsplätze aus anderen Be-
reichen freisetzen, was natürlich 
mitunter regional unterschiedlich 
ausgeprägt sein kann. Diese Chance 
gilt es zu nutzen, indem man flexibel  
ist und die Bereitschaft aufbringt, 
Quereinsteiger gezielt anzuspre-
chen und für die Sicherheitstechnik 
zu begeistern.

Um die Betriebe hierbei zu unter-
stützen, hat VdS zusammen mit In-
terkey den Fachlehrgang „Geprüfter 
Schließ- und Sicherheitstechniker 
(VdS)“ geschaffen. Dazu wurden 
noch weitere Verbände, die Indus- 

Der Autor 
dieses Beitrags, 
Ralf Margout, 
ist als unabhängi-
ger Berater für die 
Sicherheitstechnik 
tätig.

Kontakt: 
ralf.margout 
@s-c.services
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